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Auflösung des letzten Räthsels. Die Zeit.

Neues Räthset.

Vor diesem war die Dankbarkeit
Ein Lohn für alle Freundschaftsgaben;
Itzt will man nur Geschenke haben,
Zum danken findt man keine Zeit.

So gehl es mir Mit Solothurn;
Es hat seit mehr als hundert Iahren
Nur Liebs und Guts von mir erfahren,
Es und sein alter Heidemhurn.

Ich hab es fleißig Tag und Nacht,
Mit Thürmen, Bollwerk, Wall und Gräben,
Die ich aus meinem Herz gegeben,
Geziert, erhalten, und bewacht.

Kein Brunnenschmuck, kein Haus, kein Tbor
Steht ohne mich. Des Tempels Zierde,
Den man so königlich aufführte,
Stieg blos aus meinem Schoos empor.

Bey mir wohnt Eisen, Stahl und Bley -

Ich gleiche einem weitem Garten,
Wo Kunst und Fleiß «hr Glück erwarthen,
Doch schleicht es oft ganz still vorbey.

Beynahe hab ich keine Ruh',
Ein jeder kann nach seinem Willen
Da seine Säck und Kästen füllen;
Alan schießt, haut, schlagt stets auf mich zu.

So kann es länger nicht mehr gehn,
Bald wird aus nur ein schlechter Hansen,
Wo Niemand Lust hat was zu kaufen,
Und eine Wnsteiicy entsteh«.

Betrübtes Echiksai, harte Pein!
Wem wird nicht vor dem Undank schauern,
Gewiß wer mich nicht wird bedauern,
Muß härter, als ich selber seyn.
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